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ObJekt Des mOnats 12/52
Jugend im Krieg: FotograFie des 
„Freiwilligen Korps Beutau“
Vortrag zum Objekt: Dr. Christine Beil

In Uniform, mit Säbel und Stöcken bewaffnet, blicken elf Jungen entschlos-
sen in die Kamera. Ihr Zusammenschluss zum „Freiwilligen Korps Beutau“ 
war wohl eine Nachahmung der Esslinger Jugendwehr, für deren Beitritt 
die meisten zu jung waren. Erst mit 16 Jahren konnten die Jugendlichen in 
die im Herbst 1914 gegründete vormilitärische Organisation eintreten. Das 
Kommando führten Esslinger Lehrer, der Krieger- und Militärverein unter-
stützte die etwa 250 Mitglieder. Auch wenn das Ziel eine Vorausbildung von 
Infanteristen war, glichen die militärischen Übungen oftmals eher Solda-
tenspielen.

Bereits 1915 flaute die anfängliche Begeisterung der Jugendlichen ab. 
Die großformatige Fotografie jedoch wurde sorgfältig gerahmt bis heute 
als Erinnerung aufbewahrt. 

Eintritt frei

Leihgabe aus Privatbesitz 

Über Das PrOJekt
Nach der „Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts“ war auch in Esslingen 
nichts wie zuvor. Das ambitionierte Langzeitprojekt erstreckt sich analog 
zur realen Dauer des Ersten Weltkrieges von 52 Monaten und verbindet 
Informationen über Weltpolitik und Kriegsverlauf mit Esslinger Stadt-
geschichte und Schicksalen. Kulturelle Veranstaltungen – Film, Theater, 
Musik und Literatur – erweitern den Blick und verdeutlichen die Aktualität 
vieler Themen aus der Zeit vor 100 Jahren. 

52 ObJekte Des mOnats
Die Reihe „Objekt des Monats“ des Stadtmuseums Esslingen widmet 
sich während der Dauer des Projektes über 52 Monate ganz dem Ersten 
Weltkrieg: Jeden Monat wird ein anderes authentisches zeitgenössisches 
Objekt oder eine Objektgruppe aus Esslingen präsentiert und kompetent 
vorgestellt. 

Öffnungszeiten Stadtmuseum im Gelben Haus: 
Dienstag bis Samstag 14–18 Uhr, Sonn- und Feiertag 11–18 Uhr 
Weitere Infos: museen-esslingen.de

sOnntag, 12. JULi 2015 | 18 Uhr
staDtarchiv, beinhaUs, 
ZUgang vOm kesseLwasen

Finissage ZUr aUssteLLUng: 
hOriZOnt bLaU – FeLD graU
Drei Künstler aus drei europäischen Partnerstädten, die alle Kriegspar-
teien waren, stellen sich dem Ersten Weltkrieg: Rosy Albrecht (Esslingen, 
Deutschland), John Howes (Neath/Port Talbot, Wales, Großbritannien) und 
Christophe Carmellino (Vienne, Frankreich) präsentieren im Beinhaus der 
ehemaligen Friedhofskapelle ihren persönlichen Blick auf dieses Jahrhun-
dertereignis. 

Ausstellung vom 21. Juni bis 12. Juli 2015 | Öffnungszeiten: 
Freitag 16–18 Uhr, Samstag und Sonntag 10–18 Uhr | Eintritt frei 

Mit Unterstützung des Referats für Städtepartnerschaften

DOnnerstag, 16. JULi | 19 Uhr
vhs, raUm 1.07 | mettinger strasse 125

hörPFaD ZUr geschichte essLingens 
im ersten weLtkrieg
Esslinger Bürgerinnen und Bürger haben in einem Workshop unter der Lei-
tung von Johannes Weigle einige Hör-Stationen erstellt, vom Soldaten Adolf 
Stadler bis hin zu Stationen der Mobilmachung. Zu hören sind Geschichten, 
die für Esslingen im Ersten Weltkrieg von Bedeutung waren.

In Kooperation mit der vhs | Mit freundlicher Unterstützung der Ernst-
Landenberger-Stiftung | Eintritt frei | vhs-esslingen.de
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… strömten ab November 1918 in 

großer Zahl nach Baden und mussten 

unter schwierigsten Bedingungen 

versorgt werden: Deutschland hatte 

den Ersten Weltkrieg verloren und 

erlebte einen beispiellosen politischen 

Umbruch. Reihenweise traten die 

Monarchen zurück und der Kampf um 

die Macht wurde teilweise direkt auf 

der Straße ausgetragen. Zwar blieb 

es im Südwesten vergleichsweise 

ruhig, doch die Ereignisse vom 

November 1918 und den Monaten 

danach waren auch hier umstürzend, 

sie betrafen viele Menschen direkt 

und existenziell. Die Beiträge in dieser 

Ausgabe werfen Schlaglichter auf die 

Grippe-Epidemie, auf Schießereien 

und eine Flüchtlingskrise, auf blanke 

Not – aber auch auf die unbändige 

Lust am Aufbruch in neue Formen 

von Gesellschaft und Politik. Dass 

Museen aus drei Ländern heute zu 

diesem Thema eine Ausstellungsreihe 

anbieten, ist ein Beispiel dafür, wie 

lebendig Europa sein kann.

 

Ihre Redakteurin 

Meike Habicht

Migranten  
wider Willen …

Titel: Friedrich Ebert (links, mit Hand am Hut) und unbekannter Begleiter  
am 18. März 1920 auf dem Platz zwischen Kunstvereinsgebäude und Neuem Schloss  
in Stuttgart. (Siehe Beitrag S. 24.)
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RUBRIK: MUSEUMSLAND

NEUES AUS DER 
MUSEUMSSZENE  
BADEN-WÜRTTEMBERGS

Eckart Köhne erneut Präsident
Am 8. Mai 2018 hat die Mitgliederversammlung des 
Deutschen Museumsbundes Prof. Dr. Eckart Köhne, 
den Direktor des Badischen Landesmuseums, erneut 
zum Präsidenten des Deutschen Museumsbundes 
(DMB) gewählt. Eckart Köhne beginnt damit seine 
zweite Amtszeit. Seit 2014 trägt er den Titel und konnte 
nun erneut von sich überzeugen. Seine Stellvertreterin 
ist Prof. Dr. Christina Haak aus Berlin. Auf der Jahres-
tagung in Bremen beschäftigte sich der DMB auch mit 
dem Thema „Eine Frage der Haltung. Welche Werte 
vertreten Museen?“. Es nahmen Referierende aus aller 
Welt und ungefähr 400 Kulturschaffende teil. 

https://www.museumsbund.de

Interkulturelles Förder- 
programm auch für Museen 
„Interkulturelle Qualifizierung vor Ort“ heißt ein neues 
Programm des Ministeriums für Wissenschaft, For-
schung und Kunst, das sich auch an Museen richtet. 
Wer sich interkulturell öffnen möchte, weil er in Vielfalt 
einen Mehrwert erkennt (oder Museumsarbeit und 
ehrenamtliches Engagement auf eine breitere gesell-
schaftliche Basis stellen möchte) kann sich um Förde-
rung bewerben. Das Programm bietet Inhouse-Schu-
lungen, Unterstützung beim Aufbau eines Netzwerks 
sowie Workshops bzw. Fachtagungen. Die Koordination 
hat das Forum der Kulturen Stuttgart übernommen. 
Förderberechtigt sind gemeinnützig organisierte Kultur-
einrichtungen und Kommunen aus Baden-Württemberg. 

https://www.forum-der-kulturen.de

Museumsmesse in Leipzig 
Die internationale Fachmesse für Museums- und 
Ausstellungstechnik, kurz MUTEC, findet zusammen 
mit der denkmal, der europäischen Leitmesse für 
Denkmalpflege, Restaurierung und Altbausanierung, 
vom 8. bis zum 10. November 2018 in Leipig statt. 
Die MUTEC ist eine Eigenveranstaltung der Leipziger 
Messe und macht es sich zum Ziel, Lösungsansätze für 
alle zeitgenössischen Probleme im und ums Museum 
auszustellen. Zentral sind dabei die Themen Sichern 
und Bewahren, Digitalisierung, Licht und Barrierefrei-
heit. Durch die Kooperation mit der denkmal kann eine 
Brücke zwischen Denkmalschutz und Museumsarbeit 
geschlagen werden. 

http://www.mutec.de/Der Schlosshof in Heidelberg – links der Eingang ins Deutsche Apotheken-Museum.

Die Rubrik Museumsland berichtet in Zusammenarbeit mit dem Museumsverband  
Baden-Württemberg e.V. regelmäßig über die Arbeit der Museumsleute im Südwesten –  
diesmal über das lohnende Miteinander von Museen und Tourismusmarketing.

Als Tandempartner  
zum Erfolg 

nachtungen im Jahr 2017 ein beliebtes 
Urlaubsland. Mit 1.300 Museen in 1.101 
Kommunen und rund 16 Millionen Mu-
seumsbesuchen (2016) ist es ebenso 
Museumsland. Aber Museen profitieren 
nicht selbstverständlich von Touristen-
strömen. 

Auf seiner Frühjahrstagung im März 2018 
hat sich daher der Museumsverband Ba-
den-Württemberg unter dem Titel „Zug-
pferd oder Trittbrettfahrer. Museen und 
Tourismus“ intensiv mit dieser Thematik 
auseinandergesetzt. 

Mit mehr als einer Million Gästen pro 
Jahr ist Schloss Heidelberg sicherlich ein 
touristischer Hotspot. Ins Deutsche Apo-
theken-Museum im Ottheinrichsbau ka-
men im vergangenen Jahr stolze 741.000 
Besucher. Gesundheit interessiert jeden, 
könnte man meinen, und deshalb gehen 
die Leute hin, wenn sie ohnehin schon 
einmal da sind. Museen und Tourismus 
scheinen also ideale Partner zu sein. 
Aber ganz so einfach ist es nicht.

Baden-Württemberg ist mit 21 Millionen 
Gästeankünften und 54 Millionen Über-

selbstbewusst als Sahnehäubchen verstehen – sollten sich 
aber entsprechend zu Markte tragen. Das mahnte Braun auf 
der Tagung ebenso an wie die Reisebloggerin und Journalistin 
Julia Bauer: Viele Museen, so ihr Eindruck, verzichten darauf, 
aktiv um Besucher zu werben und ihre qualitätsvollen Ange-
bote im Wettbewerb mit anderen Freizeitangeboten modern zu 
bewerben und zu präsentieren. Braun empfahl den Museen, 
sich zu vernetzen: untereinander, mit der Gastronomie und mit 
dem Stadt- und Regionalmarketing. 

Museen können auf dieser Ebene den digitalen Wandel direkt 
für sich nutzen. Sie sind so unabhängiger von ihrem Umfeld, 
etwa durch eine gezielt entwickelte eigene Marketingstrategie 
oder durch die regionale Vernetzung mit anderen Museen. Die-
se hilft auch, ein Problem zu lösen, das oft die Erfahrung von 
Museumsfachleuten bestimmt: In manchen Orten endet das 
Tourismusmarketing an der Gemeindegrenze, anderswo findet 
es gar nicht statt. Gegenüber regionalen Tourismusinitiativen 
hat das einzelne Museum einen schweren Stand. In Basel da-
gegen hat man mit dem Netzwerk „museen basel“ sehr gute 
Erfahrungen gemacht. Es vertritt die Marke „Museumsstadt 
Basel“ mit und ist ein loser Zusammenschluss von 35 Museen 
in der Region Basel. Große Häuser wie die Fondation Beye-
ler oder das Vitra Design Museum in Weil am Rhein sind hier 
ebenso vertreten wie das Cartoonmuseum Basel oder das 
Sportmuseum Schweiz. Gemeinsame Projekte, Flyer in drei 
Sprachen oder die „Lange Nacht der Museen“ machen die Mu-
seen im trinationalen Eurodistrikt Basel bekannt. Diese Art der 
Zusammenarbeit gibt es in Baden-Württemberg selbst in den 
Ballungszentren nicht. 

Doch bevor man sich als Museum um die Aufmerksamkeit in-
ternationaler Gäste kümmert – die man im Deutschen Apothe-
ken-Museum unter anderem mit einem Audioguide auf Japa-
nisch bedient – kann man sich um Tagestouristen bemühen, 
die aus dem näheren Umfeld kommen. 370 Millionen Tages- 
touristen sind in Baden-Württemberg pro Jahr unterwegs. Ein 
Potenzial, das von Touristikern wie Museumsleuten gepflegt 
werden sollte, so Armin Dellnitz von der Regio Stuttgart Marke-
ting und Tourismus GmbH. „Der Tagestourist entscheidet sich 
beim Frühstück, was er unternehmen will, und lässt sich über 
die digitalen Medien, eine gute Homepage und passende Ser-
viceangebote unmittelbar gewinnen.“ In Heidelberg führen ein 
überzeugendes inhaltliches Konzept, zielgruppenspezifische 
Angebote und Ansprache und die Kooperation verschiedener 
Partner zum Erfolg, denn Schloss und Apotheken-Museum 
werden auch, aber nicht nur, von Touristen aus Übersee be-
sucht. Museen und Tourismus sind Tandempartner – wenn es 
ihnen gelingt, für das Wohl der Besucher zusammenzuarbeiten.

Dr. Beate Mehlin ist für die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit für den 
Museumsverband Baden-Württemberg zuständig

„Der Tourist“ schwebt als Zielpublikum 
für Museen stets im Raum und spielt in 
der Rechtfertigung, im Selbstverständnis 
und in der Selbstdarstellung von Museen 
immer eine Rolle. Auch die Analysen der 
Tourismusfachleute zeigen, dass „der 
Tourist“ bereit ist, im Urlaub „etwas für 
Kultur und Bildung zu tun“ und eventuell 
ins Museum zu gehen. Aber, das wissen 
auch Touristiker wie Andreas Braun, Ge-
schäftsführer der Tourismus Marketing 
GmbH Baden-Württemberg: „Kultur und 
Museen sind für die Reisemotivation 
ein Add-on.“ Museen dürfen sich also 


